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Einleitung

Wenn die Kinder artig sind,
Kommt zu ihnen das Christkind.
Wenn sie ihre Suppe essen
Und das Brod auch nicht vergessen,
Wenn sie ohne Lärm zu machen
Still sind bei den Siebensachen,
Beim Spaziergehn auf den Gassen
Von Mama sich führen lassen,
Bringt es ihnen Gut’s genug
Und ein schönes Bilderbuch.

Erzieherische Ideale sind Spiegelbilder jener Gesellschaft, 
in der sie entstehen und gelten. Das Wunschbild vom stil-
len, gefügigen und gläubigen Kind, wie es das Eingangszi-
tat aus Heinrich Hoffmanns Struwwelpeter (1845) vermit-
telt, erscheint heute nicht mehr zeitgemäß. In einer von 
»wilden Kerlen« und »wilden Hühnern« bevölkerten Welt 
werden andere Erziehungsideale wie ›Selbstständigkeit‹ 
und ›Kreativität‹ bevorzugt. Und doch herrscht gleichzei-
tig – glaubt man den Bestseller-Listen – die Angst vor den 
›kleinen Tyrannen‹, die keine Grenzen und Autoritäten 
kennen und sich ihre Umwelt zu unterwerfen versuchen. 
Insofern schwankt auch die moderne Erziehung zwischen 
dem Vertrauen darauf, das Kind werde durch eigene Ein-
sicht zu einem sozial verträglichen Verhalten finden, und 
der Annahme, es müsse insbesondere lernen, auch die Re-
geln zu befolgen, die es nicht versteht.

Die Pädagogik hat ihre Wurzeln in der Philosophie der 
griechisch-römischen Antike. Während des lateinischen 
Mittelalters waren es vor allem Geistliche, die über Aufga-
ben, Inhalte und Wege von Erziehung nachdachten. Mit 
der Aufklärung in der Mitte des 18.  Jahrhunderts begann 
sich die Reflexion über Erziehung von ihrem religiösen 
Fundament zu lösen. Während Erziehung als absichtsvolle 
Einflussnahme auf das Verhalten und die Urteilsfähigkeit 
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der nachwachsenden Generation bis dahin im Wesentli-
chen auf die Reproduktion der herrschenden Eliten und 
des Klerus beschränkt geblieben war, wurde sie fortan als 
fundamentaler Tatbestand des menschlichen Lebens ver-
standen. Immanuel Kant ging so weit, zu behaupten, der 
Mensch könne nur durch Erziehung Mensch werden.

Im Zuge ihrer sukzessiven Loslösung von der Philoso-
phie und Theologie verfachlichte sich die Pädagogik zu ei-
ner eigenständigen Wissenschaft mit eigenen Fragestellun-
gen und Forschungsmethoden, die sich bis heute durch 
vielfältige interdisziplinäre Bezüge auszeichnet. Einige der 
Teildisziplinen, in die sich die Pädagogik im Laufe der Zeit 
ausdifferenzierte, etwa die Pädagogische Psychologie oder 
die Historische Bildungsforschung, lassen ihre Nähe zu 
anderen Wissenschaften ausdrücklich erkennen.

Infolge der Verfachlichung der Pädagogik kam auch die 
alternative Bezeichnung ›Erziehungswissenschaft‹ auf. Bis 
heute werden beide Begriffe vielfach synonym verwendet, 
wobei unter Pädagogik eher die reflektierte Praxis von Er-
ziehung und unter Erziehungswissenschaft eher der akade-
mische Diskurs über Erziehung verstanden wird. Die In
stitutionalisierung der Pädagogik bzw. Erziehungswissen-
schaft als akademischer Disziplin begann im Jahr 1779 mit 
der Berufung Ernst Christian Trapps auf einen Lehrstuhl 
für Pädagogik an der Universität Halle. Mit der Einrich-
tung der Professur war die Absicht verbunden, die Lehrer-
bildung in Preußen zu befördern. Bis heute ist die Ausbil-
dung pädagogischer Professionen eine zentrale Aufgabe 
der pädagogischen Institute und Fachbereiche der Univer-
sitäten und anderer Hochschulen geblieben. Dabei ist nach 
und nach die Ausbildung für alle Lehrämter, nicht nur für 
das an höheren Schulen, sondern auch für das an ›Volks-
schulen‹, beruflichen Schulen und für Sonderpädagogik, 
akademisiert worden. Zudem sind neben den Beruf des 
Lehrers weitere pädagogische Berufsgruppen getreten, die 
in Hochschulen ausgebildet werden, insbesondere im Be-
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reich der Sozial- und Erwachsenenpädagogik. Gegenwär-
tig gibt es Bestrebungen, auch die im Elementarbereich tä-
tigen Erzieherinnen und Erzieher akademisch ausbilden zu 
lassen. Im Zuge einer gewissen Entgrenzung des Pädagogi-
schen, insbesondere der Vorstellung von der Tatsache und 
Notwendigkeit des Lernens, wurde so die pädagogische 
Arbeit mit Menschen der verschiedensten Lebensalter zum 
pädagogischen Handlungsfeld sowie zum Gegenstand er-
ziehungswissenschaftlicher Forschung und Lehre. Arbeits-
felder wie die Politische Bildung, die Medienpädagogik 
oder auch die Freizeitpädagogik machen zudem deutlich, 
dass pädagogisches Handeln in den unterschiedlichsten 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens etabliert ist. 

Ziel des Lexikons Pädagogik ist es, die wichtigsten Hun-
dert Grundbegriffe zur Erziehung und zur wissenschaftli-
chen Lehre von ihr für ein breites Publikum zu vereinen: Es 
finden sich zentrale systematische Stichworte wie ›Bildung‹, 
›Lernen‹, ›Reifung‹ oder ›Wachstum‹, Artikel zu Institutio
nen der Erziehung von der ›Familie‹ über die ›Schule‹ bis 
zur ›Universität‹, über bestimmte erziehungswissenschaft-
liche Epochen und Richtungen wie die ›Aufklärungspäd
agogik‹ oder die ›Reformpädagogik‹ sowie Beiträge über 
Bildung und Ausbildung in verschiedenen Lebensphasen 
wie ›Vorschulpädagogik‹, ›Weiterbildung‹ und ›Geragogik‹, 
ein Teilgebiet der Pädagogik, das sich mit dem Lernen älte-
rer Menschen befasst.

Der Aufbau der Artikel folgt einem Schema, das leicht 
variieren kann: Es beginnt mit der Nennung des Stich-
worts und einer Kurzdefinition, an die sich ein meist be-
griffsgeschichtlicher, manchmal systematisch strukturier-
ter Darstellungsteil anschließt. Am Ende der Beiträge steht 
eine kurze Liste (möglichst aktueller) Überblicksliteratur, 
die die im Text genannten Titel ergänzt und dem Lesepub-
likum den Einstieg in weiterführende Lektüre ermöglicht. 
Diese Absicht verfolgt auch der Anhang, in dem Listen ak-
tueller Einführungen in die Pädagogik sowie deutschspra-
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chiger erziehungswissenschaftlicher Nachschlagewerke zu 
finden sind. Neben dem Sachregister ergänzt ein Personen-
register den Band.

Querverweise auf andere Stichworte sind in den Arti-
keln mit einem Pfeil (→) gekennzeichnet. Die Abkürzung 
der Stichworte kann sich auf Singular oder Plural beziehen; 
so kann ›K.‹ im betreffenden Artikel sowohl ›Kompetenz‹ 
als auch ›Kompetenzen‹ bedeuten. Genus, Numerus und 
Kasus bleiben in der Abkürzung ebenfalls unberücksich-
tigt. Die Abkürzungen folgen der Standardisierung des 
Grammatik-DUDEN. Darüber hinaus wurden lediglich 
die Abkürzungen ›KMK‹ für die ›Ständige Konferenz der 
Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutsch-
land‹ und ›PISA‹ für ›Programme for International Student 
Assessment‹ von uns verwendet. Wichtig ist uns der Hin-
weis, dass im Hinblick auf den knapp bemessenen Raum 
die jeweilige Nennung beider Geschlechter nicht möglich 
war, aber immer mitgedacht werden sollte.

Unter den Autorinnen und Autoren des Lexikons Päda-
gogik befinden sich nicht nur Vertreter der Erziehungswis-
senschaft, sondern auch der Philosophie, Soziologie, Psy-
chologie, Geschichts- und Politikwissenschaft. Alle ver-
bindet, dass sie sich der besonderen Herausforderung 
gestellt haben, die Kürze der Beiträge auch angesichts des 
Gebots möglichst leichter Verständlichkeit beizubehalten. 
Die Herausgeber danken allen Beteiligten für diesen Mut 
und die angenehme Zusammenarbeit.

München/Hamburg, im März 2010
Stefan Jordan und Marnie Schlüter
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Hundert Grundbegriffe





Allgemeine Pädagogik

›A. P.‹ bezeichnet die Teildisziplin der Erziehungswis-
senschaft, die mit der Reflexion grundlagentheoretischer 
Fragestellungen betraut ist. Sie thematisiert jene Problem-
zusammenhänge, die systematischer Art sind und sämtli-
che Teildisziplinen betreffen. Dabei versucht sie nicht nur, 
die Identität der Erziehungswissenschaft zu bestimmen, 
sondern auch deren Grundbegriffe, Handlungsformen und 
Forschungsmethoden zu klären. Vertreter der A. P. verfah-
ren zu diesem Zweck sowohl historisch als auch systema-
tisch. Darüber hinaus erschließen sie Wissensbestände an-
derer Disziplinen, vermitteln sie an die Spezialdiskurse im 
eigenen Fach und befördern die Kommunikation zwischen 
den Teildisziplinen. 

Johann Friedrich Herbart (Allgemeine Pädagogik aus 
dem Zweck der Erziehung abgeleitet, 1806) benutzte als 
Erster ›A. P.‹ als fachwissenschaftlichen Begriff und warb 
dafür, bei der Reflexion pädagogischer Fragestellungen den 
Einfluss der Nachbardisziplinen zurückzudrängen, ein ei-
genständiges Denken zu kultivieren und sich auf »einhei-
mische Begriffe« zu besinnen. In strikter Distanz zu politi-
schen und religiösen Autoritäten und unbeeinflusst von 
weltanschaulichen Debatten gelte es, die →Pädagogik als 
unabhängige Disziplin zu begründen. 

Dieser systematische Impuls prägte die A. P. bis in das 
20.  Jh. und ließ sie als Leitdisziplin erscheinen. Wilhelm 
Flitner (Allgemeine Pädagogik, 1950) etwa bemühte sich 
darum, einen »pädagogischen Grundgedankengang« her-
auszuarbeiten, der es erlauben sollte, das den pädagogi-
schen Praktiken Gemeinsame zu identifizieren. Dietrich 
Benner (Allgemeine Pädagogik, 1987) hingegen unternahm 
den Versuch, durch eine allgemeine Typologie menschli-
cher Praktiken den Blick für die »Grundstrukturen päda-
gogischen Denkens und Handelns« zu schärfen und die 
»Aufforderung zur Selbsttätigkeit« als eines ihrer zentra-
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len Merkmale auszuweisen. Dass dieses auf eine neue 
Grundlegung der Pädagogik zielende Projekt lange Zeit 
keinen Nachfolger fand, verweist auf eine tiefe epistemo
logische (d. h. erkenntnistheoretische) Zäsur, die das wis-
senschaftliche Feld und v. a. den pädagogischen Diskurs  
betrifft (Peter Vogel, Stichwort: Allgemeine Pädagogik, 
1998).

So führte die Rezeption poststrukturalistischer Theorien 
und die Auseinandersetzung mit der soziologischen Sys-
temtheorie, die in den 1980er Jahren einsetzte, dazu, dass 
zahlreiche pädagogische Grundüberzeugungen in die Kri-
se gerieten: Die Diskreditierung der emanzipatorischen 
Narrative (Jean-François Lyotard) traf auf die Kritik des 
Subjektbegriffs (Michel Foucault) und die Entzauberung 
kausaler Wirkungsannahmen (Niklas Luhmann) (Jürgen 
Oelkers, Allgemeine Pädagogik, 1997). Parallel zur be-
schleunigten gesellschaftlichen Desintegration verstärkten 
sich auch innerhalb der Erziehungswissenschaft die zentri-
fugalen Kräfte: Ihre fortschreitende Ausdifferenzierung 
führte zu einer Verlagerung der Gewichte und schwächte 
die A. P. Es wurde zunehmend schwieriger, in einer plurali-
sierten Gesellschaft »allgemeine Merkmale« des pädagogi-
schen Feldes zu identifizieren. In der Folge kam es in den 
1990er Jahren zu Auseinandersetzungen um deren Status, 
Funktion und Leistungsfähigkeit: Ihre Vertreter sahen sich 
mit dem Vorwurf der Selbstbezüglichkeit und Praxisferne, 
der Inhaltsarmut und Empirieabstinenz konfrontiert (Mi-
chael Winkler, Wo bleibt das Allgemeine?, 1994).

Die Notwendigkeit der A. P. – etwa die Reflexion der 
Formen pädagogischen Handelns oder die Problematisie-
rung gesellschaftlich relevanter Fragestellungen – wird 
gleichwohl auch gegenwärtig nicht grundsätzlich bestrit-
ten, wenngleich sie auf ungleich schwierigere Vorausset-
zungen trifft als noch etwa in der Mitte des 20. Jh. (Jürgen 
Oelkers, Allgemeine Pädagogik und Erziehung, 2006). Als 
Reaktion lassen sich derzeit zwei Strategien erkennen:  
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Michael Wimmer (Pädagogik als Kulturwissenschaft, 2002) 
wirbt dafür, die Erziehungswissenschaft als Kulturwissen-
schaft zu begreifen. Auf diese Weise könne die A. P. als 
Diskursraum konzipiert werden, der den Verlust der Ein-
heit als Chance verstehe, der Widerstreit als Gewinn be-
trachte und dekonstruktive Lektüren als Reflexionsmodus 
kultiviere. Klaus Prange (Die Zeigestruktur der Erziehung, 
2005) beschreitet einen anderen Weg: Er knüpft insofern 
an Überlegungen Herbarts an, als auch ihm an einer klaren 
Identifizierbarkeit pädagogischer Praktiken und der Ei-
genständigkeit der Erziehungswissenschaft gelegen ist. Da-
bei gilt ihm das »Zeigen« als jene pädagogische Grundope-
ration, von der aus eine Theorie der →Erziehung zu entwi-
ckeln ist.
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